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No, 52. Montags den 4. May 1818. 


B ü f , d Dee r un er 
gan die Staats» Gläubiger aus der Staats Anleihe vom Jahr 1813 
8 f zur Erhebung der Zinſen. s 
Mit Bezugnahme auf die in No. 35. der hieſigen Zeitungen vom 25ſten Maͤrz befindliche 
Bekanntmachung werden die in bieſiger Provinz befindlichen Staats ⸗Glaͤubiger aus der 
Staats ⸗Anleihe vom Jahr 1813, zur ungeſaͤumten Erhebung der mit Oſtern o faͤllig ges 
weſenen Zinſen, hierdurch nochmals aufgefordert, mit dem Bei fuͤgen: daß diejenigen, die 
ſich bis ſpaͤteſtens den 25ſten d. M. bei dem Land ⸗Rentmeiſter Breyer nicht melden, es 
3 ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie die, Oſtern faͤllig geweſenen, Zinfen erſt in dem nachfie 
folgenden Zinſenzablungs⸗Termine erhaltnn =: ER = — 
Ausmärtigen Gläubigern wird die Befugniß ertheilt, ihre in Händen habende Schuld⸗Au⸗ 
 gefenntniffe den reſp. Herren Landraͤthen zu übergeben, welchen ſodann obliegt, diefelben Bes 
hufs der Zinſen⸗ Erhebung an den Land⸗Rentmeiſter Breyer zu ſenden, und die erhobenen 
AZinſen den Gläubigern zuzuſtelken. Breslau den aten Map 1818. 5 BE 
N ; a Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien. Merdch 
ö ——ñ— ÿ ——— ͤ ümwö— .(wçw— 8. — — — —⅛—ĩᷣ᷑ᷣ tyV ——— 7 
Be I Bekannemachung. : 
Den Inhabern derjenigen Obligationen, welche über die ruͤckſtaͤndigen Zinſen 
von dem Taxwerthe der aufgehobenen hieſtgen Bankgerechtigkeiten ausgefertiger worden 
“find, wird hierdurch bekannt gemacht: daß die vierte und letzte Abſchlagszahlung auf, 
gedachte Obligationen nunmehr geleiſtet werden wird. BR rer 
Es konnen ſich daher die Inhaber diefer Obligationen vom vzten bis zum zoſten 
May dieſes Jahres täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in unfrer erſten 
Cämmerer: Caffe melden, um, gegen die Ruͤckgabe der in ihren Händen befindlichen 
Obligatienen der obgedachten Art, den ihnen annoch zuſtändigen Reit ihrer Forderung 
aus dem Abloͤſungs⸗Fond der aufgehobenen Bankgerechtigkeiten in Empfang zu nehmen, 
AZBiauggleich wird hierdurch allen Intereſſenten bekannt gemacht: daß, nachdem ſolcher⸗ 
AN die im Regulativ vom 21. Jauuar 1815 angegebne ganze Summe der rück ſtan⸗ 
Dig geweſenen Zinſen per 1219 Rthlr. getilgt worden, nunmehr auch mit der 
Eins fang der ausge ſertigten Capita ls⸗ Obligationen ſelbſt, auf die im Regu⸗ 
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lativ vom 2 1. Jauuar 18 75 vorgeſchriebene Art und Weſſe vorgeſchritten werden wird. 

und daß hoffentlich noch in dieſem Jahre der Anfang damit wird gemacht werden können. 

8 Breslas den 29. April 18 185. 2 


. Zum Magiſtrat elde, Sans und Meſidenz⸗ Stadt verordnete 


ee nn Det Biegermeilter, 2 urgermeiſter und Stadt Käthe, 


„Wien, vom 28. April. a „Repraͤſentanten des Koͤnigreichs Polenn 
„Nachrichten aus Trieſt zufolge, ertheilkten „„Ihr habet meine Erwartung gerechtfertigt, 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin am 18. Die Berathſchlagungen dieſer erſten Ve ſamm⸗ 
den daſigen Militair⸗ und Civilbehörden Audi⸗ lung, der Geiſt, welcher dieſelbe geleitet, und 
engen, nach deren Beendigung Se. Majeſtaͤt die Reſultate, welche fie hervergebracht hat, 
die Boͤrſe und mehrere öffentliche Anſtalten, bezeugen die übereinſtimmende Reinheit eurer 
desgleichen den Molo di S. Tereſa beſuchten. Geſinnungen und beſtimmen utich zum Beifall. 
— Am uten wohnten beide Majeſtaͤten dem „Zufolge eurer Arbeiten wird das ftönigreid | 
Sottes dienſte in der Domkirche bei, beſtiegen Polen ſich endlich in Kurzem unter der Leitung 
dann das Kaſtell, von deſſen Höhe man die eines gleichförmigen und polniſchen Strafgeſetz⸗ | 
herrlichſte Aus ſicht genießt, und beſahen hier⸗ buches befinden, und indem ich verordnet habe, 
auf die beiden aͤgyptiſchen Statuͤen, welche der daß bei eurer nächſten Zuſammenkunft euch ein 
Se . von Aegypten Sr. Maj. dem Kaiſer Codex des Cruninalverfahrens vo ge chlagen 
Aberſendet hat. Nachmittags unternahm Ihre werben. fol, fo bin ich dadurch einem Wanſche 
Maj. die Kaiſerin eine Waſſerfahrt im Hafen. zuvorgekommen, der euch helle Liebe des Guten 
Abends begaben ſich beide allerhoͤchſte Perſonen und der Ordnung eingab. Aber es war uper⸗ 
ius Theater. — Am 2often wurden in Gegen⸗ läßlich, daß die Geſetze, welche die Theorie der 
wart beiger Majeſtaͤten zwei Kauffahrteiſchiffe Straf⸗Jurisprudenz bilden, früher beſchloſſen 
vom Stapel gelaſſen. Allerhoͤchſtbieſelhen bes wurden als diejenigen, welche deren Anwen⸗ 
fſluchten an eben dieſem Tage wieder mehrere öſ⸗ dung leiten ſollen. Die Erſteren mußten ure 
fentliche Anſtalten uns ertheilten Audienzen; Beiſtimmung erhalten, um den Gang zu be⸗ 
ſchifften ſich auch Abends im Hafen ein, um von zeichnen, welchem bei der Entwickelung der Letz“ 
dort aus die herrliche Beleuchtung der Stadt teren zu folgen iſt. Neue Verordnungen haben 
mit anzuſehen. — Am 2ıflen fand die Taufe einen Theil eures Civil⸗Codex vervollſtändigt, 
des dem ſtellvertretenden Gouverneur Grafen deſſen Unzulaͤnglichkeit allgemein anerkannt war, 
Chotek am 2often gebornen Fe Statt, bei Einige dieſer Einrichtungen boten dem Crebit 
welcher der Oberſtkaͤmmerer Graf Wrbna im der Glundeigenthuͤmer keine hinreichend feier⸗ 
Namen Sr. Maß. des Kaiſers die Patbenſtelle liche Ga antie dar. Ihr habet dafuͤr Geſeze 
| 
| 
| 
\ 


Herrſchaften eine auf der Boͤrſe verfaninielte und nützliche Modificationen doppelt empfeh⸗ 
glänzende Geſellſchaft mit Ihrem Beſuche. — lungswelth ſind. „ 
Am 22ften beſuchten Se. Maj. den Spazier⸗ „Es blieb euch noch uͤbrig, einen dringenden 
gang Voschetto, J. M. die Kaiſerin aber die Gegeuſtand in Oronung zu beingen. Ihr hate 
Woblthaͤtigteits⸗ und Arbeitsanſtalten. Hier⸗ tet euch uͤber eine Umſtands⸗Maaßregel auszu⸗ 
auf nahmen Allerhöchſtdieſelben in Saule die ſprechen, eine nothwenbige Folge fo vieler trau⸗ 
Salinen und den Auſternfang in Augenſchein. riger Jahre, welche die naturlichen Verpflich⸗ 
— Am 23ſten wird die Reiſe nach Fiume fort⸗ tungen der Schuldner gegen ihre Glaͤubiger aufs 
geſetzt. AN ſchoben. Indem ihr auf gerechter Waage die 
WMWarſchau, vom 28. April: dem verlaͤngerten Unglück dey⸗Einen ſchuldigen 
Geſtern, den 27ſten d., wurden die Sitzun⸗ Ruͤckſichten mit den i e SOMOE 94 
gen der Reichstags⸗Verſammlung durch nach⸗ welche den Andern zuzugeſtehen die Billigkeit 
ſtehende, von Sr. Mazeſtat dem Kaiſer und gebot, fo habet ihr euch ſelbſt das letzte Ziel 
Könige gehaltene Rede geſchloſſen; eurer alten Leiden geſetzt, habet euch den An⸗ 
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vertrat. Abends begluͤckten beide allerhöchſte aufgeſiellt, die durch eine glückliche Erfahrung 
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Zufanft bezeichnet und deren 
ufen ab. etheilt . 
feu, welche euch bes 


90.1 ſchritte in f 


„Unter den Geſetzentwü 


ſchclleege haben, Hat ein einziger die zuſtünmung 


\ 
/ 


ſchut ig bin, ruft mi 


gigkeit eurer Abſimmungen bekundet. 


der Mehrheit bei er Kammern nicht erhalten. 


ſachen dieſes Erfolges. Ich habe demſelden 
meinen Beifall bezeigt, weil er die 1 
rei 


* 


An dieſe doppelte Unvperletzlichkeit wird beſtaͤn⸗ 


dig geknüpft ſeyn der währe Charakter einer 


National⸗Repräſentation, deren Zuſammen⸗ 
kunft ich gewollt habe, um durch ihr Organ 
den freimüthigen und vollſtändigen Ausdruck 
der öffentlichen Meynung zu vernehmen. Eine 
auf ſolche Art conſtituirte Verſammlung ver⸗ 
bürgt allein der Regierung die Gewißheik, der 
Nakion blos ſolche Geſetze zu geben, deren 
wirkliches Bedürfniß ihre Nützlichkeit bekundet. 
Diefe Arbeit it uber dieß nicht leicht; bloß mit 
Hülfe er Zeit kann ſte einen vollſtaͤndigen Er⸗ 


folg haben. Denn die Zeit laͤutert die Meynun⸗ 


gen und bildet die Obri 
Erfahrung. 
„% Ich 
mir geäußerk habt. Euer Zutrauen iſt mein 
ganzer Wünſch, eue Zuneigung meine ganze 
re Ich werde zufmerkſam eure Anz 
liegen abwaͤgen, und ihr werdet, wie ich hoffe, 
< hei eurer nach ſten Sitzung inne werden, daß, 
fo viel als die Umſtande es werden erlaubt ha⸗ 
ben, denenſelben genügt worden iſt. 8 
„Die Sorgfelt, die ich meinem Vaterlande 
8 ch fern von euch; aber 
euer Schickſal wund meinem Gedaͤchtniß immer 
gegen waͤrtig ſeyn. Ich werde unter euch zen uͤck⸗ 
ehen, um er Fortſchritte zu genießen, die 


hl in der ſchönen euch eröffneten Laufbahn ge: 


gkeit in der S ule der 


macht habt, und um euch neue Früchte meiner 


en 


„Bor. fa; keit 


tinerndten zu baffen, 
„Polen! ich beharre auf die Erfüllung mei⸗ 
nei Abſichten, Sie finv euch bekannt. Nehmet, 
ind eu ihr in eure Heimath zuruͤckk het, das 
Zeig iß mit, fur das Gluͤck eurer Mitbärger 
un die Wohlfah:t eures Vaterlandes gearbeitet 
haben. Denket, daß eben dieſes zu der Wüͤr⸗ 
eines fleien und unabhangigen Staates er⸗ 
570 Vate land mit einem gufuerkſamen 
Alge in eu zen Privat⸗ und haͤuslichen Vorbaͤlt⸗ 
Pisten über euch wacht. In dieſen mehr als bei 


— 
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Uererzeugung und redliche Abſicht für die Urs 


gewählt, ſolltet ihr frei euch berathſchlagen. 
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großen offentlichen Verfammlungen empfiehlt 
es euch auſgeklaͤrte Burger Er er ; 
von euren Mitbiüdern eben fo fehr als von euch 
ſelbſt, und unveränderlich geneigt alle Claffen 


und vorzüglich diejenige, welche das Staats⸗ 
gebaͤude fügt N die Vortheile empfinden zu 5 


fen, die mit der verfaſſungsmäßigen Oronung, 
deren Polen genießt, verknüft end. Aber vieſe 8 
Ordnung wird nur dann für euch eine daner⸗ 
hafte Wilthat werden, wenn das Anſeben der 
Geſetze ſeine perrſchaft uber eure Herzen früher 
ausüben wird als es eure Handlungen srdnet. 
Dieſes iſt die Höhe, zu der die Civiliſation ih⸗ 
zen Schwung richten muß; und dahin gelangt 
ſie auch wenn ſie wahrhaft iſt, daß heißt, wern 
die Reinheit der Sitten ihre Hauptgrundlage 
iſt. Das Wohl des Einzelnen finder ſich durch 


eine glückliche Verbindlichkeit unter einander an 


das allgemeine Wohl dadurch geknüpft, daß die 
Geſetze durch allgemeine Sure an = 
find, weil fie auf einer nothwendigen Ueberein⸗ 
stimmung aller Gewiffen beruhen. = 
„Sepd gaher uͤberzeugt, daß eure Anordnun⸗ 
gen nur in fo fern gedeihen konnen, wenn ihr 


ee x ſie ußter die Burg t der aus der Quelle der 
a gerührt von den Gefühlen die ihr 7 e 


chriſilichen Moral geſchoͤpften Grund ſaͤtze ſtellen 


werdet, und wenn man in eurem öffextlichen 


und Privatleben die Anwend 
Vorſchriften finden wid. SE 

„Euch, Diener der Altäre, kommt es zu, 
durch euren Unterricht, mehr abe noch durch 
ener Beifpiel dieſe heilbringende Lehre trium⸗ 


ung ihrer göttlichen 


phiren zu laffen, N 
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. EN 2 AlI2S N: BE 
Grad des Eiſers, den ihr 1 und 
meine Wͤnſche und Hoffnungen zu verwirk⸗ 
fichen, wird mir den ſicheren Beweis von den 


Fortſchritten liefern, welche die National⸗Ver⸗ 
waltung bis zur Zufſammenberu ; 


ung des . 
ſten Reichstages e bade = 3 8 
„Moͤchte doch pieſe, durch die Frucht eurer 
Arbeiten bereicherte, Verſammlung mit erden 
Schritten nach dem ehrenvollen Ziele hinſchreß⸗ 
ten, auf welches ſo viele Blicke gerichtet find, 
110 Br 10 DER 1 Generationen eine 
reichliche Erndse von Sicherheit, Gluck um 
Ruhm vorbereiten!“ “ a 5 


= Nach beendigtem Reichsta e ga en Se. Ma 
jeſtät der Kaiſer den Ge e S.aats⸗ ! 
rah, den Landboten und Oeputirten ein Diner, 
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ben welch m ber Monarch den Zoäf guebrachte: Schrift aber bie unnnzen zu per sägefriebeie | 
che 90 ER war Briefe, an den Fuͤrſten Bon en ae 


es lebe die polaiſche Nation!“ 
bei Sr. Extellenz dem Herrn v. Nowoſilzow ein 
glaͤnzender Ball, welchen Se. Majefiat mit 
Allerhoͤchſtihrer Gegenwart beehrten. 

Am 25ſten, als am heil. Abende vor Oſtern 


Teach dem Kalender der griechiſchen Küche), 


wurde das große Feſt des Andenkens an die Auf⸗ 
erſtehung Chriſti in der hieſigen Schloßkapelle in 
Anweſenheit des Monarchen, des Großfuͤrſten 
Conſtantin, des Koͤnigl. Statthalters ic. am 
Mitternacht durch eine heilige Meſſe begangen. 
En Paris, vom 17. April. 
»Mit dem Rekkutirungsgeſetze iſt der Herzog 
von Berry nicht ſehr zufrieden. Als er neulich 
dem General Matſon begegnete, fagfe er zu 
ihm: „„Sie haben uns ein ſchlechtes Geſetz ge⸗ 
geben,“ dieſer aber erwiederte ihm, dieſes Ge⸗ 
ſetz werde Frankreich eine gute Armee verſchaffen. 
General Belliard, und noch andere Generale 
und Mitglieder der Ehrenlegion, beſchweren 
ſich, daß fie nicht die ihnen um Jahre 1825 zur 
geſicherte Penſton erhalten. Aus dem darüber 
erſtatteten Bericht ergab ſich: daß die Ehren⸗ 
legion noch ein Einkommen von 6 Millisnen 
"800,000 Fr. habe. Davon gehen 700,000 Fr. 
guf die Verwaltung, und 400,000 Fr. auf die 
drei Töchter ⸗Erziehungshäuſer des Ordens. 
Man rügte es allgemein: daß über das Ein⸗ 
fJommen der Legion nicht im Budjet Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt werde, und wies die Sache an 
den Staatsrath. er 
Graf Farguet, Maire von Lyon, behauptet 
die Exiſtenz einer Verſchwörung, deren vollſtaͤn⸗ 
diger Ausbruch nur durch die getroffenen Maaß⸗ 
regeln und die Verhaftung mehrerer Perſonen 
vereitelt wurde. a 
General Boyer, der 1816 zur Todesſtrafe 
verurtheilt, die aber, auf Bitte des Herzogs 
von Angouleme, in 20 jähriges Gefaͤngniß ver⸗ 
wandelt wurde, iſt nun völlig begnadigt. 
Herr Comte und Dunoper haben appellirt. 
Erſterer ſollte ebenfalls verhaftet werden, und 
ward von 3 Gerichtsdienern ſchon bei Sonnen⸗ 
aufgang aufgeſucht und im Bette gefunden, 
machte ſie, indem er ſich ruhig anzog, ſicher, 
und hatte die Gewandtheit, unter dem Vor⸗ 
wande, den Hut aus dem Nebenzimmer zu 
holen, fie alle 3 einzuſchließen und ſich zu ent⸗ 
fernen, . 
Marſchall Marmont erklart 2 ihm in einer 


4 
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an Caulaincsurt, für untergeſchoben. 


Gegen den Mordprozeß des Herrn Fualdes = 
findet man in einem Journale Zweifel und Eins 


wuͤrfe ganz neuer Art. Dem der fie macht, iſt 


die Sache, wie ſie bisher dargeſtellt wird, un⸗ | 


glaublich, wenigſtens unerflarbar, Zehn Per⸗ 
fonen werden des Mordes oder des Mikwiſfens 
beſchuldigt. Die beiden Hauptangeklagten (Bas 
ſtide und Jauſſion) lebten mit Herrn Fualdes 
im genauen Umgangsverhältniſſe; ſie gingen zu 


allen Zeiten bei ihm aus und ein, hatten 2 1 
5 0 


ſend Gelegenbeiten für eine, den Mord 
einem ſchicklichern Orte, zu einer ere 
Zeit, auf eine fuͤr ſie guͤnſtigere verſtecktere 


Weiſe zu begehen. Welche Zeit wählten et, 


Den Tag nach einem Jahrmarkt, wo noch viel 
Fiemde in der Stadt waren. Welchen Ort! 
Sie holen Herrn Fualdes Abends 8 Uhr aus 


feinem in der Hauptſtraße gelegenen Hauſe ab, | 


führen ihn in ein zwar nicht entferntes, aber 
doch ſtark beſuchtes, und von mehrern zum 
Theil in gutem Rufe ſtehenden Miethsleuten 


bewohntes Haus. Im Stockwerk über Banen!k | 


wohnt eine ſpaniſche Familie. Der Fußboden, 
der fie bom Ergefchoffe trennt, iſt in fo ſchlech⸗ 
tem Stande, daß man durch die Bretkerſpalten 
bis in die Kuͤche, ja bis auf den Tiſch ſehen 
kann, auf welchem Fualdes geſchlachtet ward. 
Auf welche Weiſe wird er umgebracht? Hier 
entſtehen naturlich eine Menge Fragen, auf 


welche im Laufe des Prozeſſes noch keine ge⸗ 
Hat man Herrn 


nuͤgende Antwort erfolgt iſt. 
Faaldes mit Gewalt nach Bancals Haus ge⸗ 
ſchleppt? Hatte er ein Rendezvous mit einigen 
von den Angeklagten, oder mit ſonſt jemand? 
Im erſten Fall mußte man ihn wenigſtens 50 


Schritte weit fortſchleppen; und dieſes ware Ai 


doch von Nachbarn und Voruͤbergehenden ger 
ſehen worden. Iſt er gutwillig gegangen, ſo 
mußte man doch ſein Geſchrei, oder wenigſtens 
ſeinen Widerſtand gehort haben, ſobald die 
Mörder ſich anſchickten, ihm Gewalt anzuthun. 
Man ſagt zwar, die Hebdemadiersfirage (worin 


Bancals Haus liegt) ſey wenig beſucht. Gerade 


das Gegentheil; 

punkt der Stadt, 
der Hauptkirche, 
Mehrere Perſonen entſinnen ſich noch, el: 
ben Abend zwiſchen 8— 10 durch die Straße ge 


die Straße liegt im Mittel⸗ 
nahe bei der Präfektur, und 
und wird ſtark begangen, 


denſel⸗ 


erg und 
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en bu ſtyn. Die dem Bahenlfeheh gegen, and kopflos werben zu Werft gegangen fig, 
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die Straße ſo eng, daß kaum ein Ka ri ech⸗ Geſtaͤnsniß lautet, Herrn Fualdes nach feiner - 
kann, Dancals Küchenfenfter geht auf die Wohnung zu bringen, ihn ins Bett und neben 
Straße, ſo daß man in einer Entfernung von ihm ein Scheermeſſer zu legen. — (Das Wahr⸗ 
6 Fuß, theils gegenüber, theils ein Stock⸗ ſcheinlichſte iſt, daß Herr Fualdes ſich durch das 
werk hoher, alles ho en konnte und mußte, was Verſprechen, Roſe Pierret zu finden, in Ban⸗ 
in der Küche vorging. Neben der Küche befin⸗ cals Haus locken ließ, und daſelbſt geknebelt 


den ſich zwei kleine Kammern; eine Hinterkam⸗ und ermordet wurde; daß Mad. Manſon ihrem 
mei mit einem Fenster nach dem Hofe zu, welche Liebbaber Jauffion von ferne dahin geſolge, 
die Laͤſterchtonkk zum Schauplatz ärgerlicher Zus weil ſie ihn im Verdacht einer andern Llebſchaft 
fammenkünfte macht, und wo ſich Mad. Man⸗ hatte. Der zahlreiche Jug, mit Bewaffneten 
fon verborgen haben ſoll; uns die andere mit konnte und ſollte das Anſehen einer Tabaks 
einem Fenfter nach vorne heraus, worin die Contrebande haben; ſaͤmmtliche Moͤrder und 
kleine Magdalene Bancal ſchlief. Wenn Mas Hebler mußten zuſammenbleiben, um ſpaͤtern 


dame Manſon und Roſe Pierret einen ſolchen Verrath vorzubeugen der Umweg laͤßt ſich 


gemeinen Winkel betreten konnten, ſo ſcheint durch verschiedene Gründe erklaren, daß in den 
es vor allem wichtig und nothwendig, daß jene Flußwerfen dadurch, daß es das Anſehen habe, 
Damen die Gründe angeben, und den vollen Herr Fualdes ſey am Ufer beſtohlen und ermoß⸗ 
Beweis führen, warum fie in dieſes Haus det worden ꝛc. Daß Mad. Manſon und Noſe 
gegangen? Auch der Umſtand iſt nicht im Kla⸗ Pierret, weil ſie einen bloß verliebten Handel 
ken, wie Mad. Manſon aus ln getrieben, geſchont werden, iſt handgreiflich.) 
Hauſe gekommen, und von wem ſie weggeführt . 5 
Hacken Hat Saufen fie bis zum Skadtplaze Lenden, oem g Abl. 
begleitet, wie konnte er zu gleicher Zeit dem Mit dem Salisbury find aus Jamaika 800,000 
Zuge nach dem Aveyron folgen? Und wie konn⸗ Pfd. Sterl. (an 5 Millionen Thaler) und 188 
ten überhaupt die Mörder es wagen, einen Kiſten Cochenille, als Ausbeute des Handels 
leicht bedeckten Leichnam über die Straße zu mit Süd⸗ Amerika, angekommen. Admiral 
tragens beſondeis da behauptet wied, es ſey Douglas, der ſich am Bord dieſes Schiffes be⸗ 
„an jenem Abend ein ſchoͤner heller Mondſchein fand, erhielt vor feiner Abfahrt den Beſuch des 
geweſen? (Dieſer letzte Umſtand wird nirgends aͤlteſten Einwohners der Inſel. Er zählt 148 
‚behauptet; biugegen von Fackeln und Hand Jahr, und legte ju diefen Beſuch an dem näm- 
Laternen geſpiochen.) — Noch eins: Wenn die lichen Tage drei deutſche Meilen zu Fuß zurück. 
Moͤrder den Leichnam in den Fluß werfen und Er hat nie die Inſel verlaſſen und erinnert ſich 
er nicht oben auf ſchwimmen follte, ſo hatten noch lebhaſt des Erdbebens von 1687, Admiral 
ſie ihm nicht ſo viel Blut ablaffen oder ihn we⸗ Douglas wurde von dem ehrwürdigen Anblick ſo 
nigſtens mit Steinen beſchweren müſſen. Und äberkaſcht, daß er das Bild des Greiſes ab⸗ 
welchen Umweg haben ffe bis zum Aveyron ge⸗ malen ließ. (Da Jamaica kein der Lebensdauer 
nommen? 1200 Metres flatt 400; einen bes günſtiges Klima, ſo wäre dieſer 148jaͤhrige 
ſuchten Weg ſtatt einen unbeſuchten. Ein ein⸗ Wanderer ein wahrer Methuſala unſerer Zeiten.) 
ziger Mann hätte ihn auf den Schultern weg⸗ Das Schiff Earl ol Mor ey iſt am Sten aus 
Hagen können; nicht doch; es muͤſſen ihrer 8 Calcutta in den Dünen angekommen. Die letz⸗ 
ſehns einige find bewaffnet; fie ſchleichen nicht, ten Briefe aus dem Hauptquartier des General⸗ 
ziehen im Triumph einher, n nen⸗ Gouverneurs waren aus Secundra vom 24ften 
‚nen ſich bei Namen. Warum ücerhaupt den Ockober. Nach fpätern Nachrichten hatte er 
Leichnam in den Fluß werfen? warum ihn nicht aut ten November fein Hauptquartier in Go⸗ 
auf einem der nahen Felder Baſtide's begraben? dowya. Erſtere meldeten mit Zuverſicht die 


warum ihn nicht in Kalk zergehen laſſen? (Ban⸗ nahe Beendigung ‚dere Feindſeligkeiten in In⸗ 

tal war ein Maurer feiner Profeſſion.) Man dien. Seindiah ſoll ſich allen vom Marquis 
muß doch bei einem vorher e Mord⸗ von Hastings gemachten Bedingungen unter⸗ 

Fhlan voraus ſetzen, daß die Moͤrder nicht ſinn⸗ worfen haben. — 
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Das Innere von Afrika, 
ort ſetzun g.), 5 

ickfal ward in Mogadore von 
Allen, die ihn gekannt hatten, ausnehmend be⸗ 
Dauert. Er war ein junger Mann von hoͤchſt lie⸗ 
benswürdiger Gemuͤthsart, durchaus uneigen⸗ 
nützig, unermüß lich le rubegierig, und der mie 
Entbuſiasmus alles betrieb, was ihm zu Errei⸗ 
chung feines Reiſeendzweckes nur einigermaaßen 
nützlich cuͤnkte. Zu anhaltender körperlicher An⸗ 
ſtrengung und Entbehrung jeder Art gewohnt, 


hatte er es uͤber ſich vermocht, alles genteg bare, 


5 
im feinen Kieblingsfächern, der Kral 


wie wis rig es auch. ſchmecken oder riechen moch⸗ 
ke, als Nahrung zu ſich zu nehmen. Auf ſeinen 

kleinen Zußieifen: von Mogadore aus, hatte er 
er und 


der In ſekten⸗Kunde, bedeutende Sammlungen 


gemacht. Bei einer von dieſen Exc ur ſionen halte 


X er ſich von ſeinen Gefährten getrennt und vers 
ürkt, Er war nirgends zu finden noch zu errufen, 


bis man ihn endlich in einem Ditkicht, ohne Be⸗ 


finnung und mit Schaum vor dem Munde, aus⸗ 


geſtreckt auß der Erde liegend antraf, Verge⸗ 


wens ſuchte man ihn hier wieder zu ſich zu brin⸗ 


wußtſeyn, zu Bette gebracht. In der Nacht 


en, er mußte alſo, wie er da war, quer uͤber 


ein Pferd gelegt,, nach der Stadt traus pe tirt 
werben, und ward nun, immer noch ohne Bes 


>. Fam er indeß wieder zu ſich, wußte aber durch aut 
nichts von allem dem, was mit ihm vorgegan⸗ 


ſelte, was er genoſſen haben mochte, her, den 


Ar 
7 


gen war. Un ſehlbar ruͤhrte jener Zuftand von 
einer Giftpflanze oder von einem giftigen In⸗ 
n 
was ihm noch nicht vorgekommen wan, das 
1 er in der Regel zu keſten. Um zu 
m gewordenen Zi rftage ganz vollkomuten 


zu den: 


iz 


zeigen bekannt zu wer 
Mogadore nach Marokko 
13 


ihm dieſe S 
zuerſt zu Geſichte kant, in Worlen 
40 


birge Atlas 
und Geberden in fo ſchwärmeriſche Eutzickung 
1 1 5 arenen e N 1 
temen Karawane glaubten, er fen plötzlich ver⸗ 
ruͤckt geworben. Ae e en ener 6 
die Berrückkhelt als ein Schutzorkef gegen alle 
Miß bandlung wirkt, fo erſparte ihm bieß⸗ 8. |; 
Unannahmlichkeit, zu welcher feine unerkläte 9 
baren Freudens⸗Bezeugungen ſo argwohmſthe | 
Femde wohl haͤtten verleiten können. Uebrie 
gens gründete ſich die Unbefangenheit, ja die 
Verwegenheit, mit weicher er zu Werke ging, A, 
auch auf feinen blinden Glauben an Prabeſt⸗ 
nation, Er hat namlich mehr als einmal er⸗ 
klärk, daß Er zur Erforſchung von Afrika be, 
ſtimmt, und dag aller daraus zu erwartende 
Nachruhm aus ſchließlich Ihm vorbehalten ſeh . 
Des amerikauiſchen Matroſen A ams Wanne 
derung nach Tombuctu iſt fo allgemein betaunk, 
daß wir uns über giefelbe hier nicht umſtaudlich 
aus zulaſſen brauchen, Rileys Aufenthalt in 
den Wüſte Sahara kommt als apocyphiſch eben 
nicht in Betlacht. Vor 
Was gegh auf feiner Neife durch Ober⸗Aeghp⸗ 
ten bis nach Nubien hin geſehen und erfaßten 
hat, wollen wir, nach Beendigung dieſes Auf⸗ 
ſages, dereinſt beſonders mitkbeilen, un von 
dem Schweizer „Burckhardt,“ der all Veran⸗ 
ſtaltung der afk iantſchen Gefenfchaft meh ere 
Jahre lang im nördlichen Afrika und in A aten 
zugebracht, und die Sprachen und Ger tauche 
der dort lebenden Nu klonen e BA 
eigen gemacht hat, daß er, wle es om belter? 


und wie die Umnſtaͤnde es rathſant nchen, Mich 


ö 
ö 


1 


> 


bort 


ER und ſonſtigen 


wandten und Freunden ganz ergebenſt an. 


Seidlitz, Erb⸗ 
herr der Güter Gohlau, Schüͤller⸗ 
f Lieutenant außer Dienſt. 

i von Seidlitz, geborne 
von Polezinskp. 3 


Sa 


ſo wie die Rechten n gütigem oh 
Türe DM den 28. nr Sec 
Beer senio: : 


Geſtern früh hals 1 Ahr wurde mein gutes 
Weib von einem geſunden Mädchen gluͤcklich 
entbunden. Theilnehmenden Verwandten und 
Bet widmet dieſe Anzeige a 

C. 5. Gellhorn. 

Nieder⸗Gorpe den den 22. . April 1818. 8 


Die gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau von 
einem gefunden Mädchen zeigt unter tien 
der Glückwuͤnſche ergebenſt an. 725 

Mittel N 85 1. ei A8 

Gaffron. 


a Wehlau den 20. 9775 Den laten dieſes 
Nachts um 1e Uhr ruſte der Schöpfer hinuͤber 
in den ſeligen ewigen Oſten unsern älteſten als 
einziggeliebten Sohn Herrm ann Augufiin 
Situs Eugen einen lieben hoffnungsvollen 
f e 8, Jahren 3 Monden und 10 Tagen 
durch ein Scharlach fieber und hinzugettetenen 
ohnerwarteken ſchnell erfolgten Stecknuß! Er 
war mein und meiner guten treuen biedern Gat⸗ 
Kin einzige Freude, unfere einzige Hoffnung und 
Troſt in einer der kummervollſten Lage. 


Ein kleines liebevolles Mac chen von 3 Jah⸗ Diss 


ren F Monden eine ſehr nahe aber huͤlfloſe arme 
Verwandte, die treuſte Geſpielin meines ge⸗ 
liebten Eugen (Fiormona Stapis laue 
Aphanaſia Fantska) ſo meine gute Gattin 
als ihie Pſtegetochter angenommen, legte ſich 


2 Tage ſpater in ſelber Krankheit ein, und ver⸗ A b 


zied nat ohnvorhergeſehenen dazugetretenen 
1155 Kraͤmpfen ſanft in meinen Armen den 
33. April Nachmittags 3 Uhr. Nach ihrem 
Ulter war es ein fehr verſtand volles heiteres 
Mädchen die um ſo mehr meiner liebevollen 
Gattin Freude war, weit Dankbarkeit ſchon in, 
ihrem kin iſchen Weſen hervor blickte: Beide 
uns unnergeßlichen Kinder wurden m gleicher 
Zeit dem Schooß der Erde in der Art anver⸗ 
Kauf, daß Selbe wie im Leben unzert enalich, 


neben einander liegen: Mir ward um Troſt ſehr Bitte 


bange, da fand ich ſelben im Buche der Weisheit 
Lapitel IV. Veis 10, bis 14, f 
Den sten dieſes legte ſich meine gute Gattin 
ein und am igten⸗ glaubten wir Selbe ſchon © 
unter den Seligen: Ich hatte nun fur nichts 
mehr Sinn als den ſehnlichſten Wunſch für 
eigne) . durch AR Veßimmung: 


en n 3 Ratße der goͤttlichen Wh 
ſehung war es anders beſchloſſen; Bee Sie 
(in manus tuas,- | 
zum meum!); trat die Hülfe Gotte 
durch die aus gezeichneſte ganz anſpruchloſe 
‚mühung des würdigen als humanen Menſch 
freundes Herrn Doctor Lehmann, 


No 


omine, comando 8 


den ich 10 
Gott einzig und allein die Erhaltung welle } 
würdigen Gattin zu verdanken habe⸗ #3 8 
Euch Edlen Wohlaus, die Ihr in einer nie den 

baren Menge den irdiſchen Huͤllen unſer Nen 
Einzigen herzlich von Neugierde und den Drang. 


des blo en Seltſomen ganz entfernt an das ſtille 


Grab gefolgt, ſtatten den waͤrmſten und innig 
ſten Dank die betruͤbten Eltern hiermit | { 
lich ab. Eure wahre Theilnabme, Eure unges j 
heuchelten Thränen lohne Gott mit den Su f 
der im aten Gebot verheißen iſt. Vater 

Mütter! 28 laſſe weit bo. euch entfernt f i 
Na u Er Schickſal „ 

r Hofrath Schauſchen Eheleute, a 

ET 


ee Geld- und RA ‚Course se 


von Breslau. Ire 4 0 
tiefe] 
n 


vom 3. May 1818. 
Amsterdam in Naur 2 
zur: 0 
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And p. 3 Ff. Sterl. 
Paris p. 300 Francs 
Leipzig in Wechs, Zahl, 
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Holländische f B . But Ar re 
Kaiserliche dito 15 N 
Rriedrichs dor, 
Genventions- Geld 

Pr. Wünges en 


F e e 
Presorscheine „ 
Pfandbriefe von 1000 Rihle, 2 10 
itto e 
e eee 
Bresi. Stadt Obligations 8 
Holländ. Obligations 
Banco Obligationen „ PERL N 1a 
Churmärk. Obligation? 5 
Dantz, Stadt- Obligations: * 
Staats- Schuld, Scheine, F 
Lieferungs- Scheine % 
a iz p. 150 fl. 
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Nachtrag zu No. 32. der Schleſiſchen privilegirten Zeitung, 
. er Ten 
ffden Zeitungs „Expedition, wilb. Gottl. Rorn’s 
1 Kthtk. 


In der privilegirten Schleß 
Bucéchandlung, auf der Schweidniger Straße, iſt zu haben: 
Krebs, J. P., lateiniſche Schul, Grammatik. 9. Gießen 


Wendel, J. A., moraliſche Vorle une en nach Gelle ts Idet, ein Lehrbuch der Me-al. 3. Coburg. 25 ge. 


Rabe, C.. H., Sammlung preußiſcher Geſetze und Verordnungen, nach der Zellſolge geordnet. 41er 
ulld steh Sad. 91. 3. Halle. a BR s Rihlr. ab for 


RN Livres neuveaux u 

Mömoires de Madame Manson, explicatif3 de sa conduite dans le procès de Fassassinat 
de Mr, Fualdes; crits par elle meme et adresses à Madame Enjalran, ss niere; aves 

portrait, vignettes et fac-simile, Septième edition, in-$. Faris 1618, Br. 1 Achlr. 16 Gr, 


Scenes, guelqués, de la vie des femmes, ou les avontures dun chevalier franggis; par la 
O. Hleuri de I... 3 vol. in- 13. Bars, 197. Br. 5 Athlr. 18 Greg 
{ 5 ie x } \ E X 5 


Söetreide e mittelpreas in Nominal Münze.  Bresigu den 2. May 1818. N 
Weitzen 6 Riblr 6 Sgr. Roggen 3 Neolt. 19 Ser. Berſte 3 Kthli. 9 Sge. Safer 2 Rıblr. 17 Sg? 
J Dotizer 2273 
(Steckbrief.) Am raten diefes Monats bat ſich der Bediente und geweſene Schuͤtze 
Friedrich Greiner, nach einem von ihm bei ſeiner Brodherrſchaft verübten gewaltſamen 
Dießſtahle, heimlich entfernt: Da nun an dieſes Verbrechers Habhaftwe dung geiegen it, fB, 
erſuchen wir alle reſp. Behoͤrden zu Hülfe Rechtens hiermit dienſtergebenſt, den unten naher 
bezeichneten Greiner, wo er getroffen wird, verhaften, und an uus gegen Erſtattung der 
Koſten ſicher abliefern zu laſſen. Fu BE 
Signalement. Der Friedrich Greiner iſt aus dem Wartenbergſchen Kreiſe ge⸗ 


buͤrtig, 19 Jahr alt, mittterer Größe, von ſtackem Körperbau, hat ein rundes volles Geſicht, 


eine dicke rothe Naſe, gute Zähne, dunkel⸗blonde abgeſchnittene Haare, und eine gerade Koͤr⸗ 
Per⸗Haitung. Bei ſeiner Entweichung war er mit einem guten blauen Ueberrock, einer bunten 
Weſte, einem hellgrag⸗melirten Frack, dunkelgrau melirten Beintleidern, emem Paar ganz 
veuer Stiefeln mit Hufeiſen, und einem guten runden Hute bekleidet. Außer dieſer Bekleidung 


hat er noch einen fein ſchwarz tuchenen getragenen Frack, ein Paar feine blau tuchene . 
nie f⸗ 


gene Beinkleider, eine gelb und violett geſtreifte Weſte, ein oder zwei Hemde, und eine 
laſche nebſt Kamm mit ech genommen. Breslau den 25. April 1818. 
5 5 = Die Eriminal=Deputation des Königl. Stadt + Gerichts, 
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155 a (Bekanntmachung.) 5 Es iſt von den reitenden Grenz⸗Jaͤgern Scholz und Exner am 
19, März auf dem Wege nach Lauban, und zwar anf dem Holzkircher Gebiet im Herzogthum 
Sachſen, ein Fuder Schleſiſches Garn von 24 Schock, wovon jedoch bei dem Transport nach 


Er 


» Breifienberg 23 Schock abhenden gekommen find, angehalten und in Beſchlag genommen wor⸗ 


den. Der ESigenthümer dieſer Garne, welches anzevlich der Handelsmann Ignatz Pietſch 
zu Kollig in Böhmen ſeyn fol, iſt zur Zeit noch nicht ausgemittelt, und daher wird dieſer Vor⸗ 
fall nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts Ordnung Th. 1. Dit. 151. $ 180, hierdurch 
Öffentlich unter dem Préjudiz bekannt gemacht: daß, wenn ſich Niemand innerhalb 4 Wochen, 
von dem Tage der erſten Einrückung dieſer Bekanntmachung an gerechnet, und fpätefteng in 
dem auf den asten Jun e. anberaumken peremtoriſchen Termine, bei lem Magiſtrat 
zu Grelffenberg mit Eigenthums⸗Anſpruͤchen an dieſe Garne gemeldet, und ſich wegen der Ex⸗ 
a terfelben verantwortet haben ſollte, mit der Conſiscation, dem Verkauf der Garne 
N nd der Verrechnung der Loc ſung zur Straf: Cafe ohne weitern Anſtand erfahren werden wird, 
5 egniß.den 23, au. 25 Kong, Regierung ate Abtheilung. 


Honeifenenk): In Gentägbeit des F. 1 30. Dit, Fi, Sh. r. der Gerichts⸗ Ordnung, und 9 


Breslau den 17. April 1818. ER 
(Avertiſſement.) Die Schuldner der verſtorbenen Schneider⸗Wittwe Preuß, Marla 


Quanta ad Depositum pupillare zu offeriren, widrigenfalls Sie wegen Bezahlung durch de 
Weg Nechtens angehalten werden würden. „Decretam Breslau den 19. Marz 1818. 


Ben, d l aun daß die Pfaͤncer den bekannten Pfandgebern auch ohne ene a: 
Muller, 
it 


richt eingegangen, hierdurch im Antrage feiner Ehefrau öffentlich aufgefordert, binnen 3 Mo⸗ a 
naten, ſpaͤteſtens aber den 4. Junp 1818 Vormittags 9 Uhr in bet kee dee | 


Ze‘ 


8 2 s 3 


befannt, daß die in der Sifiper> Ga 


4 


N 


* 


2085; 


Getichts⸗ Amte zu ertheilen, und fobanır bas Weitere, 


ſts belsgene, zu dem Nachlaß des daſelbſt verflorbenen Tiſchlers Jopann Nipomucen Springs“ 
thoͤrige Daus 


: chts⸗Amt der Standesherrſchaft Münfterberg: Frankenftein.- 
(Avertiſſement.) Das Königl. Preuß; Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Brieg macht hierdurch 
e der Neiſſer Vörſtadt an der Oder sub No. 12: gelegene 
Kalkbrennereh a dato binnen 4 Wochen, und zwar in-termino peremtorio den 22. Mah c. 
Vormittags um 10 Uhr, und zwar auf den Antrag der Beyerſchen Erben, bei demſelben öffenf>- 
lich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hiedurch vorgela⸗ 
den, in dem erwähnten peremtoriſchen Fermine auf den Stadt⸗Gerichts⸗Zimmern vor dem ers 


- nannten Deputirten, Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Reichert, in Perſon oder durch gehörige Bevoll⸗ 


maͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, undidenmächſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhnte 
Kalkbrennerey dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen, und auf Nachgebote nicht 
geachtet werden ſoll. Uebrigens können die Kaufs Bedingungen in der Regiſtratur des unter⸗ 
deichneten Land- und Stadt⸗Gerichts jederzeit eingeſehen werden. Brieg den e, Maͤrz 1818 
RS Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 
(Guͤter⸗Verpachtung.) Der Koͤnigliche Maor Herr v. Pobkotzki beabſichtiget, feine 


bel Neumarkt gelegene Güter Schöneſche, Hubendorf, und Andbeil Bruch, an einen 


oliden Wirthſchafts⸗Verſtaͤndigen auf 9 Jahre, von Johannis o., zu verpachten. Zu dieſem 
Behuf bin ich beauftragt, einen Licitations⸗Sermin auf den »8 ten Map. e. Vor⸗ und 
Nachmittags in meiner Behauſung (Salzring No. 12, abzuhalten, zu welchem ich cau⸗ 


tionsfähige Pächter hiermit einlade. Die Verpachtung geſchiehet ohne Anſchlag, daher jeder 


Pachtluſtige an Ort und Stelle die Guͤter in Augenſchein nehmen kann; die ausführlichen Ver 
dingungen der Pacht find aber nur bei mir t“ glich zu inſpiciren. Der Züfchlag erfolgt nach ges, 
ſchehener Auswahl des Meiſt⸗ und Beſtbietenden von Seiten des. Seh Verpaͤchters. Breslau 
den 2. May 1818. Der Juſtiß⸗Coumiſſarius Morgenbeſſer . 
([ pPachtungs⸗ Anzeige.) Ein dies ſeits der Oder und einige Meilen von Breslau belege⸗ 
nes Dominialgut, welches ſich im beſter wirthſchaftlichen Zuſande befindet, iſt dieſe Johanne 
nis ur eine Pacht⸗Penſion von cırca 4500 Rihlrn. in Pacht zu haben, Das Nähere hierüder 


8 


Kfahren reelle und wirthſchaftskundige Pächter bei 


| Ci. F. Gallitz, auf dem Naſchmärkke in Nö. 2022. 
Verpachtung.) Termino Johannis iſt auf dem Freigute Puſch witz, ohnweit Canth, 
Die Brau⸗ und Branntiveinbrennerey auf Drei Jahre zu verpachten. Pachtluſtize belieben ſich 

den 22, May vor Mittag bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Ainte zu melden. 
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Coͤnigliche Stammſchaͤferepen⸗) Der tneiſtbtetende Verkauf der zu entaͤußel 
den Thiere geſchieht in dieſem Jahre: zu Petersberg am k. Jung, in Panten 
Liegnitz am 8. Jung, zu Frankenfelde am 21. Juny. — Es werden Überkaupf 
239 Stück junge, aber hinreichend ausgewachſene Staͤhre von allen den aͤchten Merino⸗Racen, 


2 e 


welche fich in den Skamianſchafereyen befinden (vergl. Möglinſche Annalen der Landwirthſchaft 


Band l. St. k.), in und mit der Wolle verkauft werden; die ſaͤmmtlich geſund und ohne 
alle Spur derjenigen Uebel ſind, woran die Heerde bei ihrer Ankunft litt. Sie find von meh⸗ 
rerer oder minderer Qualitat, aber ohne allen Zweifel von achter Abkunft, und im Weſent⸗ 
lichen, wenn es nicht beſonders angezeigt würd, tadellos; indem es Unterzeichnetem in feiner 
erhaltenen, von des Königs Majeſtät Allerhoͤchſtſelbſt vollſogenen Inſtruttion zur Pflicht ger 
macht iſt, jede Taͤuſchung über den individuellen Werth einzelner zur Entaͤußerung beſtimmter 
Stucke zu verhuͤten. — Vergleichen ſollen in Frankenfelde, Panten und Petersberg 
eine noch unbeſtimmte Anzahl von Müttern, die aber theils Alters, theils anderer anzugen 
henden Fehler wegen ausgemaͤrzt worden, ebenfalls an dieſen Tagen verkauft werden. — Etz 
werden nur Schaferey⸗Beſitzer in den Koͤnigl. Preuß. Staaten ober ihre Bevollmaͤchtigte zue 
Licitation zugelaſſen. re 


Tha a 
(Schaafvieh⸗Verkauf.) Bei den Dominiis Nux, Giockſchüͤtz und Baf ch kerwitz, N 


Trebnitzſchen Kreiſes, 11 Meile von Breslau, find gegen 300 Stuͤck guter Mutter⸗Schaofe 
(wovon die Wolle am letzten Markte 22 Rthlr. Cour, gegolten) zu verkaufen. Etwankge Kaͤu⸗ 
fer werden erſucht, fie in der Wolle anzuſehen, da ſolche vorzüglich gut iſt. Gegen Ende Maß 
werden ſelbige geſchoren. 1 nn (. 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Beim Dominis Koſemitz Nimptſcher Kreiſes ſtehen so Stuͤck 
junge geſunde Mutterſchaafe und 50 Stuͤck eins und zweijährige Schaafe und Schöpfe mit guter 
Miktelwolle zu verkaufen. 8 . 1 


Stier Verkauf.) Ein vierjähriger, ſtarker Sprung: Stier ſteht auf der Scholtiſey 1. i 


Guhlau bei Schweitnig billig zum Verkauf. 


(Maſtochſen⸗Verkauf.) Zu Schloß Löwen Brieger Kreiſes ſtehen ro gemaͤſtete Hafen. 


zum Verkauf. N a 

8 12 (Auetion.) In No. 54. auf der Neußiſchen Gaſſe wird Dienſtags den sfen May und 

fölgende Tage ein Nachlaß von Gold, Silber, Diſch⸗ und Taſchen⸗Uhren, Ringen, Gardinen 
zum Sabernatel, Kanten, Spitzen, Kleidern, Waͤſche, Betten, Matratzen, Zinn, Meſſing, 

Kupfer, Sophas, türkiſchen Ottomanen⸗Stuͤhlen, Tiſchen, Sekretärs, Kleiderſchränken, 

Commoden, Bettſtellen, Spiegeln, Reſten Tuch, Nanking, Cattun, Leinwand, neuen enge 

liſchen Saͤtteln, und mehreren Sachen, öffentlich verſteigert. 

Br W. B. Oppenheimer, Auctions» Commiffariug« 

(Auttion.) Dienſtag den 5. May und folgenden Tag, früh um 9 Uhr, werden an der Ecke 

ber Altbuͤßer⸗ und Meſſer⸗Gaſſe in No, 1666, ein Flügel und ein Fortepiano, ferner Sekretär, 


Stühle, Sepha, einige Taſchenubren, Betten, Kleidüngsſtuͤcke, nebſt einigen Reſten Tuch und sh 


Kattun, gegen baare Bezahlung in Courant verauctionirk werden. 
RT = Lerner, Auctioens⸗Commiſſarius. 
(Verkauf eines Pferdes.) Da der öffentliche Verkanf des Reitpferdes den 29ſten vorigen 
Monats vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe nicht hat erfolgen koͤnnen, fo iſt nun 
mehr ein anderweitiger Termin, und zwar auf den ten dieſes Monats, Nachmittags 
um 3 Uhr, angeſetzt, wo der Verkauf dieſes Reitpferdes daſelbſt ohnfehlbar erfolgen wird. 
Breslau den 2. May 1818, 5 557 ĩðV)'ßß 
(Auction.) Den ızten Map a. c. Vormittags um 9 Uhr ſollen im gerichtlichen Auctions 
Zimmer im ae Gold, Silber, Leinenzeug, "Bette, Kleider, Meubles, 
worunter Sopha's, Stuͤhle ıc., nebſt 24 Centner Pulver in 10 Gebinden, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant verauctionirt werden. Breslau den 2. May 1818. 
(Auction.) Eine Sammlung von Büchern aus allen Theilen der Wiſſenſchaften, Kupfer 
füge und Fandch arten, ein Tiſchanfſatz, mehrere Wagen, worunter beſonders ein ſehr ſchöner 


„ 


—.— 


te FBF 


\ SCH, N JJ XXX - 2 CW 
und guker Staakswagen ſich befindet, und eine ſehr ſchone Flöten⸗Uhr von Mahagong⸗Hol; ta 
Fonm eines Secretairs, werden verauctionirt werden. Der Tag der Auction wird in der Zei⸗ 
bekenne gemacht werden. Dieſe Sachen können, vom 6. Map an, feuͤh von 7 bis 9 Uhr 
und Nachmittags von r bis 3 Uhr in Augenſchein genommen werden beim 35 
i Agent Meyer, wohnh. auf der Ohlauer Gaſſe im Haufe des Kaufm. Hrn. Schmiege⸗ 
( Wagen⸗Verkauf.) Zwei halbgedeckte, noch völlig brauchbare Wagen ſtehen in No, 1718. 
auf der Kuͤpferſchmideſtraße zum billigen Verkauf aus freier Haud bereit. un RE? 
u verkaufen) iR eine Parthie Orangerie. Das Nähere hie ruͤber erfahrt man in 
Dis, 1828: u ee ap 0 er G. Kup 
(Anzeige.) Aechter Rigaer keinſaamen, fo wie gute Gebirge Bptter, iſt billig zu haben 
i - C. W. Hentſchel, Dhlauer Straße in No, OX. 
EAnzeige.) Aechter Crems⸗Senf das Quark 6 Gr., der Eimer is Athlr “= Porter Bier 
bie Flaſche 8 Gr.; Provencer⸗Oel das Pfd. 12 Gr.; vorzͤglicher 18 rer Rheigweis die Flaſche 
100 Gr., 1 Nthlr. 8 Gr.; Ungar⸗, Franz⸗ und Mallaga⸗Wein das Duait 8 Gr. bis ı Ktblt,; 
Arrack und Run das Quart 16 Gr. und 1 Rthlr., der Eimer 35, 47 Rthlr.; Citronen⸗Safk 
in verfiegelten Flaſchen; feine Perlgraupe das Pfd. 2 Gr.; neuer Stockfiſch das Pfd. 3 Gr., 
der Ctr. 14 Rtblr. ; extra feine Hauſenblaſe: beſtes Schreib⸗, Noten⸗ und Druck⸗Papier, 
Schrenz und halbweißes, fo auch eine große Parthie Schreibmakulatur, nebſt allen Sorten der 
beſten Tabacke, Coffee und Zucker, in Parthien ſowohl als im Einzelnen, ſind billig zu haben 
. Ernſt Singthaler, auf der Odergaſſe in No. 276. 
(Anzeige.) Ohlauer Gaffe in No. 1197. iſt wit letzter Poſt beſter geräucherter Lachs anger 
kommen; auch find ächte Hollaͤndiſche, Hamburger und Leipziger Packet⸗Tabacke, Havannah⸗ 
Mollen⸗Cnaſter, Portoricb, wie auch viele Sorten beſter Tonnen⸗Cnsſter, und Schnupftabacke, 
nebſt Biſchoff⸗Eſſenz und achtem Crems⸗Senf, zu haben bei Auton Barthel. 
Anzeige.) Der Kaufmann Philler in Patſchkau zeigt hiermit ergebenſt an, daß 
wiederum Eudower Brunnen bei ihm in großen, auch kleinen Quantitäten zu habenif =» 
(Gewolbe⸗Veraͤnderung.) Die Verlegung meiner Canditorep von der Albrechts ⸗ auf die 
Oblauer Straße neben das Gewölbe des Kaufmanns Herrn Stenzel, und die Eröffnung ders 


be 


ſelben, zeige ich ergebenſt an, und bitte um ferneres Wohlwollen. A. Micadi, Canditor. 


(otterienachricht.) Im Koͤnigl. Lotterie⸗Einnahme⸗Compboir Reuſche⸗Straße im gruͤ⸗ 
dien Polacken offerirt Looſe zur 7ten kleinen Lotterie, auch Kauf? Looſe zur Aten 
Claſſe 37ſter Lotterie‘ = = BER H. Holſchau der aͤltere 
(C-Lotterienachricht.) Zur ten kleinen Staats⸗Lotterie empfiehlt ſich mit ganzen und ges 


theilten Looſen, im Koͤnigl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir, Joſ. Helſchau jun⸗ 
Tkotterienachricht.) Zur Aten Claſſe 37ſter Lotterie empfiehlt ſich mit Kauf⸗Looſen, = 
Y im Koͤnigl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir, Joſ. Hol ſchau jun. 


TLotterienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find mit prompter Bedienung 
bei mir zu haben. es ; Schreiber, im weißen Löwen. 
Bei Unterzeichnetem tft zu haben \ x ; : : 
Der Invalide mit der keper an die keutſche Burſchenwelt, vom Wafer 
5 Gr. v. Krockow. Preis: auf Diuskpapier 2 Gr., Schreibpap. 3 Gr. Courant. 
Breslau ben 4. May 1818. W. A. Holäufer, an der Ecke des Kraͤnzelmarkts⸗ 
. i Ankündigung auf Unterzeichnung. SEE 
Wenn Binlängliche Unterzeichnung die Druckksſten fichert s' fo erſcheinen zu Johannis d. J. 
1) Troſt und Erbauung des Chriſten in der letzten bangen Scheideſtunde, 
in einer Sammlung von Verſen, welche bei Einſenkung der Leichen zweckmäßig gefungen 
werden koͤnnen; zunaͤchſt für diejenigen, welche die Todtenfeyer anzuordnen und ju leiten 
bheaben; aber auch für jeden chriſtlichen Grabebegleiter brauchbar; : 
Neues vollſtändiges Dands und Hͤlfsbuch zur Verferkigung von 
Perfſonalien und Lebensläufen. Mit Peruͤckſichtigung der dreifachen Art ihres 
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beo der größern Zah 


Selen, Kurzgefaßte Erinnerungen. Ar 


en en. Gottespienſte. = 


Beide werden En und nett in Ottab Format gedruckk. Ein ms; 10 | billiger 5 he ö 

an Subferibenten ab? 1 700 ſoll das erſtere nicht über 3 9 Gr. Cour. und 

das zweite nicht Über 1 Nihlr. Cour. zu ſtehen k onimen. Suben ler er ‘halten für. 
guͤtige Bemühung 10 pro Cent. Diesfaͤllige Beſtellungen und Gelder werden jedoch Poriofreg 


Gebrauchs: en oder eben t ker Sun, des. chu, oder als Abkündigung be 


Esdorf bei Schweidnitz, durch welchen die prompteſte Zuſendung der verlangten . 


erwärtet bis an den Haupt Colleckeur, den evangeliſchen Schullehrer C. F. e 


N ag en wird 3 


Re Be 
M., S =? be, r 


J. * 
weiche in unterjeichneter Zuchhandlung wieder 
Kurantpreiſe in M. 


f ge zu ba 
i Sailer, HM, Haud buch der chriſtlichen Moral. 3 Bande. gr. 8. 3 delle \ 
* f 0 a teitfaben zu, Welig ons Vorle⸗ 


eſſen; Grundlehren der. Helkpionr,. a 
fungen, gr. S. x 


fen, Reliquien, d. ie, auserleſene, 


und Lehrer der Kirche. is Hefte 1 8 ES 
PR die eihnachts⸗Feier. Zwei Reden. gr. 8. 
ee Blicke Is Heiligen: Paulus, in die Diefene ber Beisseie. 


38 Zehend chriſtlicher Reden. 8 
Deffen, Anleitung für angebende Be icht 


Deffen, Neue Beitrage Ju Bildung des Geiſtlichen. 2 Sheiles. gi. ht 
Deſſen, Kleine Dibeln. für: Kranke und Sterbende und ihre 4 2 
16 Gt. 


Ueber Erziehung, für Erzieher. 


55 das Buch von der Nach folgung € 
De 
eflen, 


ae a. > 
RE 


das Gebet unſers e für Kinder, 8. 


bis ultimo May dieſes. 3 
ey “ 


SE 


re ER Ei 15 
1 onainsn und für Br dabei ar 
bensfind:. 


7 X, 99 ‚Gy, 
e re iger. gr. 8. 0 
6 lem aus n Scheiften der? 


bäker und Krünkenfreunde, 


10 
N 


hriſti⸗ in ae. „Aebi, in a2 mo, 


Gebrauche der Katholiken. Mit 12 Kupfern. gr. S. „ Nhl, 


7 Vollſtaͤndiger Auszug aus ſeinem großen Lehr⸗ und 5 4 
. 


ſen, Glu cſeeligkeitslehre. ‚2 Bande. 

Deſſen, Das Heiligthum der Menſchheit 
Reben dargeſtellt, 2 Bande, gu 

Dita, Chriſtliche Reden, von der Ber. 


| "4 der Geiſtliche des neuen Bundes, Eine Brunnens B ER 


gr 8. 4 
2 in. kurzen, jufamminhdnge 305 

th Ira 
einigung des Menſchen 5 Gott. 


abe zum Heiligthum der Men ſchheit.) 12. 


De en, Ueber den Selbſtmor d. 8. 


Jeſu Chriſti. 8. 


„2 * Kr 18 
Dee, Joſ. Ant. Sambuga.- — wie er war. Mit beifen Sirnik., gr. 8, 
28 2 Rthlr. 12 Gr. 


8 5 begbendtere 944 


OR . 8 r Sun): 


2 Rthlt. 


16 Gre 


Max und Roms, in eee, N 
18 2 e 2 


9. 1 Kthir, = „ 


. 8 Gr. a 

Deſſen, Seb. Winkelhofeks Reden, aber die Berapredie Ei en 
8 1 Rthlr. 16 Gr. 
Aae Seh Wintelpafer er werfe und 125 Prediger, Mit deſſen Bilde ‘| 


Gr. 


3 Zu - 
Pr hrihline Reden an das Chriſtenvolk. 2 Bände, 7 Kehle, 14 Gl. 
Deſſen, Vertrgute Reden an Jünglinge, die 3 und andere 
Lehranſtalten beſuche n. 2 Bände, 8, 


CContert⸗ Anzeige.) Denen sefs. bodhfusetebrenben Freunden der Sonfunft zeige ich bier ⸗ 


tags i anjetzt in meinem Garten Concert gegeben wird Die Muſiker werden 
5 F. W. Poſtleb, Coffetier in der Ohlauer Vorſtadt. 


Winter⸗Monate, mein größtes Beſtreben dahin gehen wird, meinen Unterricht urch neue Tanze 


zu vervollkommnen, um mir auch für kuͤnftigen Winter das fortdauernde Wohlwollen meiner f 
Suse; = REES 2 


Nachricht.) Zurückgekehrt von meiner bereits verfloffenen Jahres unternommenen Reife, 


die einzig und allein — Augenheilkunde — zum Zweck hatte, zeige ich hiermit auf öffentlichem 


Wege an: daß ich, außer der gewohnlichen medicinifchen Praxis, mich vorzüglich mit der Be⸗ 


(unterricht zum gut Weißnähen) wird Töchtern gebildeter Aeltern in No, 1450. a 


«ber gew bulichen Gartenwirthſchaft, auch Orangerie und Treibhaus⸗Pflanzen und Anlagen zu 


x Ser A rer 0 er 


aachen, Tann bald ein Unter kommen finden, und das Naͤhre in Nleder⸗Kunzenderf bei 
Frepburg erfahren. 8 a Ba a „ 
( (Warnung.) Ich erſuche, nur gegen meine eigenhaͤndige Unterſchrift irgend etwas . 
Perabfolgen oder zu kreditiren. Breslau den 25. April 1818. i 1 
RE „ Der Apotheker Aubert, auf der Albrechts⸗ Straße. 0 
bu (Reifegelegenheit nach Berlin.) Das Nähere auf der Neifergafie in Geh „380: 0% 
Geſtohlen) wurde, nebſt mehreren andern männlichen Kleidungsſtuͤcken, auch ein licht⸗ 
Zrün tuchener Pelz, welcher durchgehends mit Marder ausgeſchlagen und gefüttert, und mit 
grün feidenen Schnuͤren und Quaſten beſetzt war. Sollte davon etwas zum Vorſchein kommen, 
ſo bittet der Eigenthuͤmer davon gefaͤllige Anzeige dem Agent Pohl, den großen Fleiſchbänken 
gegenüber in No. 206. in Breslau, zu machen. ee ae 
(Verlornes Strickzeug.) Ein fein baumwollenes Strickzeug, die Nadeln in glatter fülber- | 
ner Scheide, iſt geſtern auf der Junkerngaſſe bis zum Salzringe verloren worden. Der Findet | 
erhält bei deſſen Abgabe in Nro. 894. im erſten Stock eine angemeſſene Belohnung. Breslau 
den aten May 1818. = ER 1 i 
(Verlorner Pudel.) Den 30. April 6. hat ſich ein ſchwarter männlicher Pudel von mitt 
ler Größe, vorne eine weiße Bruſt, alle vier Pfoten geſchoren, verlaufen. Dem ehrlichen ie 
derbringer verſpreche ich ein gutes Douteur. a 8 ga 
>= HBarowski, Holzbaͤndler, vor dem Nicolai⸗Thore. 
(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt ein feuerſteheres Gewolbe, vorzüglich zur Auſbes⸗ 
wahrung trockener Waaren geeignet, in dem Haufe No. 1778. auf der Schühbruͤcke, rechts ne⸗ 
ben dem Königlichen Polizei⸗Amte. BEE Fr e a 
(Gewolbe⸗ und Keller⸗Vermiethung.) Auf der Junkernſtraße in No, 608. find Gewolbt 
Ind ein Keller zu vermiethen. b 75 5 . 
Zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen) iſt in No. 483. auf dem Judenplatz ein Br 
wölbe nebſt Keller, und as Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. 3 
Zu vermiethen.) In dem Haufe Niro, 1216. am Ringe unweit der gränen Röhre iR 
Der erſte Stock zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. 8 3 
Zu vermiethen) if der zte Stock von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr auf der Rittergaſſe, dem 
Klaren: Klofler gegenüber, in No. 1743. a ES RE „ 
( Zu vermiethen.) Im goldenen Löwen auf der Schweidnitzer Gaſſe No, 618. iſt im erſten 
Stock eine Wohnung von vier Zimmern nebſt dazu nöthigem Gelaß, auch erfor: erlichen Falls 
Stallung auf 2 Pferde, und Wagenplatz, — fo wie auch eine Handlungs⸗ Gelegenheit, beſte⸗ 
hend in 1 Comptoir und baran ſtoßendem Cabinet, 2 Gewoͤlben und bedentendem Keller⸗Gelaß, 
— desgleichen auch ein kleines ſtraße heraus, Tei⸗ 


2 — 


rn 


Se : 


— de Gewölbe und Schreibfiube auf die Junkern 8, 2 
9 zu vermiethen, und darüber das Nähere im Comptoir No, 614. Junkeifſtraßf, 
erfragen. SR eh : ER 
5 | (Wohnung zu vermielhen.) Im goldenen Crucifix Nro. 1918, auf der Kupferſchmiede⸗ 
gafſeiſt die zweite Etage mit termino e hannis zu bermieth e ee _ een 
(u vermiethen) And zwei fchöne Zimmer ohnweit dem Ringe entweder ſoglei „oder auch \ 
zum Wollemarkle als Yöfteige-Duartier. Nähere Nachricht giebt der Leihbiblie heks⸗Beſitek | 
Herr Brämer, am Naſchmarkte in No. 1982. VVT 
(Sommer⸗Logis) zu vermiethen und bald zu beziehen im Deutſchen Haufe auf der, Taſchen⸗ 
gaſſe, mit Benutzung des Gartens. 3 8 5 5 
(Zu vermiethen) und bald zu beziehen) ſind zwei Stuben nebſt Kuͤchen, vor dem Ohlauer 
Thore, in dem Coffee hauſe bei ne er Se Ma RR N AR 
(Zu vermieten.) Eine einzelne Stube ift für dieſen Sommer im Haufe, tes Le 1 
Staats ohntoeit dem Schweidnitzer Thore zu vermiethen, Es ann dazu ein angelegter Om’ 
ten abgelaſſen, auch derſelbe allein vermiethet werden. a. m... 
(Ein Sommer- Logis) iſt zu vermiethen im ſchwarzen Daͤr zu Pop el itz. 
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